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Beiträge zur Clieiiiie der Pllauzeii«

Von Dr. H. Scliweinsberg

(Fortsetzung.)

Sarmentaceen : Diese Familie scheint mit der vorhergehenden in

chemischer Beziehung nnlängbar in naher Verwandlschafl zu stehen.

Auch hier ist das Amylum ziemlich allgemein in der Wurzel verbrei-

tet Man darf auf die Wurzel von Urularia amplexifolia, Connnllaria

Japonica , Polygonatum , multiflora und rerticiUata , Smilax China,

Ripogonum Sassaparillo u. s. w. verweisen. Dioscoraea pentaphylla,

bulbt/era , satica (YantswJ u. m. a. so wie Oncus esculentus gehö-

ren auch hierher.

Liliaceen: Auch hier vermissl man selten in der Wurzel das Vor-
kommen von Axiiyhim. Erythronium Dens canis liefert den Tartaren

und mehren ru.ssischen Völkerschaften in ihrer Wurzel nahrhafte Zu-
bereitungen ; die Wurzel von Liliuni catididum, Martagon und camt-
schatense dient den nördlichen Völker.schaften ebenfaU.s zur Nahrung.

Lilium canadense dient zu gleichem Zwecke in Nordamerika. Ferner

gehören noch hierher Lilium bnfbi/ernm und pomponium, Fritiltaria

imperialis und mehre Tulpen.

Narcisseen : Aus den Wurzeln mehrer Arten von Alstroemeria

wird ein feines Amyiuin bereitet. Die Anliängsel der Wurzel von Von-
desia edulis sind die weissen Topinamburs in Peru , die Wurzel
der Alstroemeria Salsilla kommt der gewöhnlichen Sassaparilla sehr

nahe.

Aloineen: Aus der Wurzel von Yucca gloriosa backen die In-

dianer zu Zeiten der Noth ein schlechtes Brot , sonst scheint iu

dieser Familie keine Anzeige von einem besonderen Amylumgehalte

vorzukommen.
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Irideen : Die Wurzel von Iris florentina und siyyrinchinm, Mo-*

raca und Gladiolus edulis scheinen reich an Amyluin zu sein. '^\

Colchicaceen: AmyUimgehalt scheint so ziemlich in allen Wur-
zeln dieser Familie vorzukommen, namentlich von Colchicum aulum-

nale , montanmn und Veratmin alhum.

Aroideen: Hier können genannt werden Armnmaculatum ^ sa-

giltaefolium , esculentum , macrorhiznm, virginicum und Colocasia,

auch Calla palustris und Orontium aqiiaticum, ferner Tacca pinna-

tifida, dubia und montana ; mehre Arten von Caladium und auch

vielleicht Acorus Calamus.
Typhaceen : Die Wurzel von T. latifolia und angustifolia liefern

Amylum, Nach R a s p a i l's Beobachtungen scheint darin das Amyloid

S c h I e i d e n's neben Amylum vorzukommen.
Cijperaceen : Anzuführen sind : Cyperus escnlenius , longus und

Papyrus , Scirpus mucronatus und Carex arenaria.

Alismaceen : Die Wurzel von A. Plantago, Sagittaria sagittifo-

lia , Aponogeton distachyon und Triglochin maritimum,
Butomeen : Wahrscheinlich die Wurzel von Butomus umbellafus.

Farrenkräuter : Die Wurzel von Polypodium dichotomum und
medulläre , Ophioglossum pendulum , Diplazinm esculentum und Ne-
phrodiiim edtile; Pteris aquilina und esciilenta enthalten mehr oder

weniger Amylum und einige geben sogar eine Sago ähnliche Speise,

Die nun folgenden Familien, Laub- und Lebermoose, Flechten,

Schwämme und Algen kommen hier in keine Beziehung.

Wenn ich mich bei der Angabe des Vorkommens von Amylum in

den Wurzeln etwas länger aufgehallen habe, so mag dies in so fern

entschuldigt werden , als ich nicht gern manches Interessante über-
gehen wollte. Anderen Theils aber gestehe ich mir recht gern , dass

auch manches Vorkommen von Amylum übersehen wurde und hin

und wieder auch ein grosser Theil auf das Vorkommen von Pectin und
pectiniger Säure und verschiedener amylumartigen Körper reducirt

werden dürfte, was indessen darin seine Entschuldigung findet, dass

die betreffenden Untersuchungen häufig sehr mangelhaft sind und die

meisten ganz fehlen.

In den Stengeln, Stämmen, Rinden, Zweigen und
Blättern, so wie in den Blüthen ist das Vorkommen des Amylum
sehr untergeordnet. Man darf nur hier auf den Stamm oder vielmehr
den Stock {caudex) mehrer palmenartigen Gewächse hinweisen.

Von den Cycadeen liefert das Mark des Stockes von Cycas circinalis

in Ostindien Sago, von C. revoluta in Japan, von C.inermis in Tunkin und
Cochinchina, ebenso von Zamiacycadifolia Den Hottentoten liefert das

Mark von Zamia caffra ihr Brot. Zanüa lanuginosa liefert am Kap
eine Art Sa go.

Unter den eigentlichen Palmen sind folgende Individuen zu nen-
nen, deren Mark sehr amylundialtig ist und zur Sagobereitung oder
zu Backwerken u. s. w. dient

:

Chamaerops humilis, Sagus Rumpfii, Borassus gomuto, Cory-
pha umbraculifera , Caryota mens , Mauritia ßexuosa u. m. A.

(Schluss folgtj
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